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M), mödjf bodj einmal biefeê ©iefjen ftocfen,
SBlcifct bod) 9(id)t§ meijr alê tnetne SMjle troefeu.

* *

mt 9îeà)i ffoflt oon toerïeljrter 3»elt ber 5Souct ;

Kartoffeln werben füfj unb Trauben fauer.
* **

£>cit Softor X ift rafdjer, alê er moHt', jurucfßetommen,
llnb fanb aud) feitte HTanïen feljr jurüd'ßer'ommen,

2>er Satter braudjt biefe 3atjr ben Söloft nidjt 31t berbefjcrn",
2)er Stiiblià* fdjoit bom Dbft madjt unê bte 99làuler ut âf fern.

* *

23orbean£briit)' Slsurin? ÎSaê tiioljl ber ©treit nodj tiä^te
Sunt ßlüren" bient bie ZtauV, befpriijt unb unbeftniijte.

* **
Sîiemalê, ben ft-rennb ju retten, SDÎoroê reiournirte,
Söcnn man am Sfjor iijnt 88er Saufer offerirte.

3m botanijdjen ©arten.

§err 21 e b I i : @ê ift roirflid) rounberbar, bafe ber ©arten Jo roenig

befudjt roirb."

&err 33 a bit: Taâ tommt baber, roeil ber 33ejudj fo biQig ift.
SBiirbe bie Sîegietung neben ber 3agb= unb £mnbetare aucb eine 33lumens

rieebtare einfül;ren, fo roürbe bie glora fofort im Slnfetjcn fteigen."
£>err Tübli (eine ^eliotropgruppe berounbetnb) : Sin netteë $pnj:

(ben! (ju grl. gübli) Sie bütfen nicbt erröiben, mein gräulein, icb I)abe ©ie

nidjt gemeint, obgleich Sie geroifj bie fetjönfte Qierbe ."

grl. gübli (itjn untcrbredjenb):
'

Tie OJÎufdjeln, roeldje biefeê 39ect

einroljmen, fehlen recht herrlidj aue."

.§err Tübli: 3a, bie liegen tjier nod) au» alter Seit, ein Ueberreft

non ben Pfahlbauten ber. Ter ©ärtner tjat biefen Umftanb gefdjidt benugt."

grau Slelili: ©ibt cê bjer nidjt aud) eine Königin berSîadjt?"
£>err Tübli: Taê tonnte roobl fein, meine ©näbigfte, aber bie

roäre je(jt oljncbin nidjt ju feben, bie ettbeilt, roie ibr 9îame befagt, nur um

DJîitternadjt aiubienjen."

§ err 33äbli: Tann geben Sie nur bin, ruelleicbt betommen Sie

non 3(jrer SJiajeftät einen Orben für botanifdje Kalauer."

£>err 5) äbli: 3$ roerbe midj hüten, fonft roerben Sie ficbcrlid) im

$antonëratb eine Kalauertare beantragen."

grau gübli (ju ibrem ©atten): Wann ruf bod) bie Sinber äurüd,
bie jagen ba nad) Sdjmetterlingen."

.Çi c r t 2) üb Ii: Sooiel id) roeifj, ift nadj bem ^agögefefc für Sdjmetter=

linge teine Sdjonjeit."
£>err 33 ä b Ii : Sie müffen abet aud) überall mit Qbren SBemerfungen

ftotiren."

£>err Täbli: Sticht bod), im botanifdjen ©arten florirt bie glora
allein, id) ftebe bejdjeiben baneben."

grl. gübli: ,/JBefebalb roirb ber junge SOÎann bort umljergeljen unb

immcv SBemerfungen in fein Dlotijbudj febreiben?"

£>err gübli: Sßiellcicbt ein Stubont, ber bie Sftamen ber ^flanjen
notirt."

§etr 93 äbli: 9îun, baê roitb bod) £>err Täbli aud) roiffen."

§err Täbli: greilid), baê ift ein Siebter, roeldjer non ber Tireftton
beê ©attené baju angefüllt ift, bte fdjönften S3lumcn ju befingen. Tie ©es

bidjte erferjeinen fpäter im Ttud jum 33eften mittetlofer mebijinifdjer Maxa*

roannen ."

§err 39 äbli: 9îun ift eê aber genug, roir roollen und) 4>aufe geben."

(Sê gefebiebt.)

%n bie Bauten auf Dreiräbern.

Treirab obet Duibmafdjinen 3" bie Ghe ju gelangen,
tretet ibt mit ernften Dtienert. 0, fo lafet baê Strampeln fein;
Sludj feib iljt nerliebt im ©anjen 3n ben Gb,eftanb hinein
OJÎetjr alê billig in baê ïanjen. gäljrt man nierjt unb tanjt man nidjt,

fiurj, eê fdjeint, alê fei befebieben Tenn eê roäre }u oerbreht,
Guern g'ü&in niematê gtieben. SJteine Tanten, nein, man geljt,

3ft Guch nicbt bie Suft oergangen, Taê fag' id) mit 3uuerficbt.

(Siîenbafinlidjeê.

»Pour la niorta nennt man bie $ariê*2oon=ÏRitte!meerbahn, roeit fie

Stlleê jum gallen bringt.
»Pour la viea müjjte folglich eine Scbroeijetbabn tjeifsen, bte ifjre 2t!tien

jum Steigen bringt, ja fogar bie §aare ibtet ^affagiere, roenn fie biefelben

hätingemnfsig netpadt.

Mong schär f r & r I

Courtemang devant le midimangsche, m'a mon épître-portôr apborté UDe

lettre, qui fut la montre-chose de ma grande plessure. Tu me demandes
dedans autour conseil, quoi les prêtres fribourchicoses falleraient tare ad

vocem femme-sage Henchoz, qui, sans se honter, a vécu tescha longtang
dans une mariagerie féroce ou fatafutumorganatique et qui a pourtang
donné à un engfang la nécessité-baptême. Je suis très kyrié, quoi pour
un chugemang Salomonis le congseil fétteral voulera faire tomber la-dessus.
Moi pour moi ne lui demanderais rien après. Quoique il ait pocoup de

mossijö sages à Berne, le balai fédérale n'a rien à faire avec cette femme

sage, il peut tourner avangt sa propre maisonporte. Si j'étais vous, je
metterai cette aecouschöse sur l'Index et dans l'Interdictum. Ça ne
regarde pas les sept Messiü : Moudaiu, Marteau, Tavernier, Dure-pierre,
Opiniâtre, le Vaudois et celui du Cidre-Town, avec quoi

je resterai ton ami Stanispoux.

9icuc geitungen.

3n 33ern fpridjt man niel non neuen 3t'itungen, roelcbe bemnädjft bnê

Sidjt ber SDelt etblidcn follen. ©anj feftfteben foll baê 33latt: Ter reattionäte

Dteootutionät", roelcber fidjei in unferem gefammten Seitungêroefen eine Um*

roätjung ^ernorrufen roirb. 3:1 ber Oiebattiott bifinben ftd) einige bebeutenbe

Slnatdjiften, foroie bie erttenutonfetuatinften Çolitifer unferer 3e't. Tarauê
erfiet)t man fd)on fdjon, roorauf eê antommt. 3)ian roill bie ©egenfftge oer=

fd)meljen unb ein Organ febaffen, roetchcê tem $olititer jebet Stiihtung an=

genebm ju lefen fein roitb.

Dliiht roenig Staub aufroirbeln roirb aud) bte ©rünbung beê Spionagc=
SBodienblaiteê". §ier follen SSiographteen uon berübmten ißolijeifpionen,
Seitartitel, roeldje iu alletlei SBerbäcbtiguugen ©rofjartigcê leiften roerben, foroie

enblid) folcbe politifdje ilttenftüdc ucröffcntlid)t roerben, roelche ftd) jum gälfcbeu

auf ©runb autbentifd)er Spionagen eignen. üJtun i)o]\t auf grofie ßinnabmen

burd) 3uu,enoung amtlid)cr 3nietate non aueroärtigen Dtegierungen.

SSBeniger bebeutenb roirb ber neue ultiamontane §eifîfporn" fein, roelcber

Co ftd) jur Stufgabe madjen roitb, SJJrofefforen, roeldje getne prügeln, unb

anbere Seute, roeldje gerne Attentate uerübeu, ju uertbeibigen. Ta fid) biê

jegt nur jroei Slbonnenten gefunben b^ben (bie bei ber Sache baupifächlid)

intereffirt ftnb), fo ift bie Ëriftenj beêielben in grage geftellt.

Ser SSirtuoê.

©ottbegnabet unb frauenumraufd)t,

SJeifallefalnenumfdjüttert,

Stetj'n 3}irtuofcn, non silllen betaufdjt,

Eau de Cologne umroittert.

Steh, ift bie beutfebe Sptadje fo arm,
5Bic fte fidj brehet unb roinbet,

33iê auê ber jtrititer fdjroärmenbem Sdjroatm

3eber baê §nperfte finbet!

Keröst Ienien. ^
Ach, möcht' doch einmal dieses Gießen stocken,

Bleibt doch Nichts mehr als meine Kehle trocken.

Mit Recht klagt von verkehrter Welt der Baner;
Kartoffeln werden süß und Trauben sauer.

Herr Doktor X ist rascher, als er wollt', zurückgekommen.
Und fand auch seine Kranken sehr zurückgekommen,

Der Bauer braucht dieß Jahr den Most nicht zu verbessern",
Der Anblick scho» vom Obst macht uns die Mäuler wässern.

Bordeauxdrüh' Azurin? Was wohl der Streit »och nützte?
Zum Klüren" dient die Traub', bespritzt und unbespritzte.

Niemals, den Freund zu retten, Möros retouruirte.
Wenn man am Thor ihm 88er Sauser offerirte.

Im botanischen Garten.

Herr Aebli: Es ist wirklich wunderbar, daß der Garten so wenig
besucht wird."

Herr Bäbli: Das kommt daher, weil der Besuch so billig ist.

Würde die Regierung neben der Jagd- und Hundctaxe auch eine Blumen-
riechtaxe einführen, so würde die Flora sofort im Ansehen steigen."

Herr Dübli (eine Heliotropgruppe bewundernd) : Ein nettes Pflänz
chen! (zu Frl. Fübli) Sie dürfen nicht erröchen, mein Fräulein, ich habe Sie
nicht gemeint, obgleich Sie gewiß die schönste Zierde ."

Frl. Fübli (ihn unterbrechend): Tie Muscheln, welche dieses Beet

einrahmen, sehen recht herrlich au?."

Herr Dübli: Ja, die liegen hier noch aus alter Zeit, ein Ueberrest

von den Psahlvaulen her. Der Gärtner hat diesen Umstand geschickt benutzt."

Frau Aebli: Gibt es hier nicht auch eine Königin der Nacht?"

Herr Dübli: Das könnte wohl sein, meine Gnädigste, aber die

wäre jetzt ohnehin nicht zu sehen, die ertheilt, wie ihr Name besagt, nur um

Mitternacht Audienzen."

Herr Bäbli: Tann gehen Sic nur hin, vielleicht bekommen Sie

von Ihrer Majestät einen Orden sür botanische Kalauer."

Herr Däbli: Ich werde mich hüten, sonst werden Sie sicherlich im

Kantonsrath eine Kalauertaxe beantragen."

Frau Fübli (zu ihrem Galten): Mann rus' doch die Kinder zurück,

die jage» da nach Schmetterlingen."

Herr Dübli: Soviel ich weiß, ist nach dem Jagdgesetz sür Schmetterlinge

keine Schonzeil."

Herr Bäbli: Sie müssen aber auch überall mit Ihren Bemerkungen

fioriren."

Herr Däbli: Nicht doch, im botanischen Garten florirt die Flora
allein, ich stehe bescheiden daneben."

Frl. Fübli: Weßhalb wird der junge Mann dort umhergehen und

immer Bemerkungen in sein Notizbuch schreiben?"

Herr Fübli: Vielleicht ein Student, der die Namen der Pflanzen
nolirt."

Herr Bäbli: Nun, das wird doch Herr Däbli auch wissen."

Herr Däbli: Freilich, das ist ein Dichter, welcher von der Direktion
des Gartens dazu angestellt ist, die schönsten Blumen zu besingen. Die
Gedichte erscheinen später im Druck zum Besten mittelloser medizinischer Kara-

wonnen ."

Herr Bäbli: Nun ist es aber genug, wir wollen nach Hause gehen."

(Es geschieht.)

An die Damen auf Dreirädern.

Dreirad oder Nähmaschinen In die Ehe zu gelangen,
Tretet ihr mit ernsten Mienen. O. so laßt das Strampeln sein;

Auch seid ihr verliebt im Ganzen In den Ehestand hinein
Mehr als billig in das Tanzen. Fährt man nicht und tanzt man nicht,

Kurz, es scheint, als sei beschicken Denn es wäre zu verdreht,
Euern Füßen niemals Friedkn. Meine Damen, nein, man geht,

Ist Euch nicht die Lust vergangen, Das sag' ich mit Zuversicht.

Eisenbahnliches.

»?»tir la mort» nennt man die Paris-Lyon-Mittelmeerbahn, weil sie

Alles zum Fallen bringt.
»?our la vie» müßte folglich eine Schweizerbahn heißen, die ihre Aktien

zum Steigen bringt, ja sogar die Haare ihrer Passagiere, wenn sie dieselben

häringsmäßig verpackt.

Stanislaus an Ladislaus.

Nong se bar krär!
(ünurtsmang élevant le miclirnaogscbs, m'a mon êpître-portôr apborts une

lettre, Pii kut la montre-cbose clo ma grancks plsssure. l'u me clsmaoàss
clsckaos autour conseil, quoi les prêtres tribaurebieosss kalleraisnt tare acì

voeem tsmme-sage lkeoebo?, qui, sans ss bootsr, a vêeu tsseba longtang
claos uns marisgerie tèroce ou kàkutumorganatiquo st qui a pourtang
clonos à un eogtang la nscessits-baptsins, ^s suis très kvrie, quoi pour
uo ebugsmaog salomonis le congseil tëttsral voulora faire tomber la-clessus.
lVloi pour moi os lui clemaoclsrais risn après, tjuoique il ait poooup cls

mossi^jö sages à Lerne, le balai teckerals n'a rien à kairs avec oette ternrns

sags, il peut tourner avangt sa propre maisooporte. 3! Estais vous, i'e

msttsrai cette aecouseböss sur l'Iockex et clans l'luterclietum. t^a os rs»
garcks pas Iss sept Nessiö: Alvuàiu, Narteau, ?avsroisr, Ours-pisrre,
Opiniâtre, ls Vauàois et celui clu Lirlre-'I'own, avee quoi

îjs resterai ton ami Ltaoispoux.

Neue Zeitungen.

In Bern spricht man viel von neuen Zeitungen, ivelche demnächst das

Licht der Well erblicken sollen. Ganz feststehen soll das Blatt: Der reaktionäre

Revolutionär", welcher sicher in unserem gesummten Zeitungswesen eine

Umwälzung hervorrufen wird. In der Redaktion befinden sich einige bedeutende

Anarchisten, sowie die crtrem-konservativsten Politiker unserer Zeit. Daraus
ersieht man schon schon, woraus es ankommt. Man will die Gegensätze

verschmelzen und ein Organ schassen, welches dem Politiker jeder Richtung
angenehm zu lesen sein wird.

Nicht wenig Staub auswirbeln wird auch die Gründung des Spionage-
Wochenblattes". Hier sollen Biographieen von berühmten Polizeisvionen,

Leitarlikel, welche in allerlei Verdächtigungen Großartiges leisten werden, sowie

endlich solche politische Altenstücke veröffentlicht werden, welche sich zum Fälschen

auf Grund authentischer Spionagen eignen. Man hofft auf große Einnahmen

durch Zuwendung amtlicher Inserate vo» auswärtigen Regierungen.

Weniger bedeutend wird der neue ultramontane Heißsporn" sein, welcher

cö sich zur Ausgabe machen wird, Prosessoren, welche gerne prügeln, und

andere Leute, welche gerne Altenlate verüben, zu vertheidigen. Da sich bis

jetzt nur zwei Abonnenten gesunden haben (die bei der Sache hauptsächlich

interessirl sind), so ist die Existenz desselben in Frage gestellt.

Der Virtuos.
Gottbegnadet und srauenumrauscht,

Beisallssalvenumschültert,

Steh'n Virtuosen, vo» Allen belauscht,

IZîìu cls LoloANv umwittert.

Ach, ist die deutsche Sprache so arm,
Wie sie sich drehet und windet,

Bis aus der Kritiker schwärmendem Schwärm

Jeder das Hyperste findet!


	Stanislaus an Ladislaus

